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(54) LAMELLENDACH

(57) Ein Lamellendach besitzt einen horizontal aus-
gerichteten Rahmen, in welchem eine Anzahl Lamellen
(10, 12) zwischen einer das Lamellendach (100) schlie-
ßenden Stellung und einer offenen Stellung um mehr als
90° verschwenkbar sind, wobei eine Synchronisations-
vorrichtung die Bewegung aller Lamellen (10, 12) syn-
chronisiert und in wenigstens einer der Lamellen (10) ein
elektrischer Antriebsmotor (14) vorgesehen ist, dessen
Motorkopf (16) über ein Lagerelement (36) mit einem La-
gerbock (56) an dem Rahmen festgelegt ist und dessen
Abtriebswelle (72) mit der angetriebenen Lamelle (10)

gekoppelt ist. Um eine Verminderung der Geräuschent-
wicklung, unerwünschtem Nachwippen und ruckelnden
Bewegungen beim Verschwenken der Lamellen über de-
ren oberen Totpunkt zu erreichen, wird vorgeschlagen,
dass der Lagerbock (56) und das Lagerelement (36) über
eine kraft-, form- oder materialschlüssige ausgebildete
Verbindung (bei 48) spielfrei gekoppelt sind und/oder die
Abtriebswelle (72) mit der Lamelle (10) über wenigstens
eine kraft-, form- oder materialschlüssige ausgebildete
Verbindungstelle (bei 76) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemäß dem Oberbegriff
von Anspruch 1 ein Lamellendach mit einem horizontal
ausgerichteten Rahmen, in welchem eine Anzahl Lamel-
len zwischen einer das Lamellendach schließenden Stel-
lung und einer offenen Stellung um mehr als 90° ver-
schwenkbar sind, wobei eine Synchronisationsvorrich-
tung die Bewegung aller Lamellen synchronisiert und in
wenigstens einer der Lamellen ein elektrischer Antriebs-
motor vorgesehen ist, dessen Motorkopf über ein Lage-
relement mit einem Lagerbock an dem Rahmen festge-
legt ist und dessen Abtriebswelle mit der angetriebenen
Lamelle gekoppelt ist.
[0002] Ein derartiges Lamellendach ist aus der WO
2019/186213 A1 bekannt. Eine solche Lösung hat den
Vorteil, dass der Motor unauffällig im Inneren einer der
Lamellen angeordnet werden kann. Die Übertragung der
Rotation der angetriebenen Lamelle auf die übrigen La-
mellen erfolgt über ein geeignetes Getriebe, z.B. mittels
Zahnrädern, Schub- oder Zugelementen.
[0003] Die Lamellen lassen sich aus einer Horizontal-
stellung, in der sie sich gegenseitig überlappen und damit
ein geschlossenes Dach bilden, in eine geöffnete Stel-
lung verschwenken, wobei es gewünscht ist, ein Ver-
schwenken über die Vertikalstellung hinaus zu ermögli-
chen, damit die Lamellen in unterschiedliche Richtung
geneigt angeordnet werden können. Es hat sich nun ge-
zeigt, dass beim Überfahren des Totpunktes, der in der
Regel durch die Vertikalstellung der Lamellen definiert
ist, der Verbund aller Lamellen aufgrund der sich augen-
blicklich umkehrenden Kräfte im Antriebsstrang einen
geräuschvollen Lastwechsel vollzieht. Aufgrund der nicht
unerheblichen Masse des Lamellenverbundes und der
großen schallabgebenden Flächen wird dies vom Nutzer
als störend oder gar bedrohlich wahrgenommen, wenn
dieses Ereignis auftritt.
[0004] Dieses Problem tritt grundsätzlich bei vielen Ar-
ten von Lamellendächern auf, deren Lamellen einen ge-
meinsamen Schwenkantrieb haben, hat sich aber bei in
eine Lamelle integriertem Antrieb als besonders gravie-
rend erwiesen.
[0005] Beispiele für weitere Lamellendächer sind bei-
spielsweise aus der FR 2 987 061 A1, der EP 3 438 371
B1 oder der DE 10 2016 117 772 A1 bekannt.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Lamellendach der eingangs genannten
Art dahingehend zu verbessen, dass die Geräuschent-
wicklung des Lamellendaches bei Lastwechseln redu-
ziert wird.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Markise der eingangs genannten Art gelöst, bei welcher
der Lagerbock und das Lagerelement über eine kraft-,
form- oder materialschlüssige ausgebildete Verbindung
spielfrei gekoppelt sind und/oder die Abtriebswelle mit
der Lamelle über wenigstens eine kraft-, form- oder ma-
terialschlüssige ausgebildete Verbindungstelle gekop-
pelt ist.

[0008] Die erfindungsgemäße Lösung bietet den Vor-
teil, dass sich das Geräuschverhalten beim Überfahren
des Totpunktes verbessert. Dabei werden auch ein un-
erwünschtes Nachwippen und ruckelnde Bewegungen
vermieden. Dabei ist jede einzelne Maßnahme zur Ver-
ringerung oder Vermeidung des Spiels zwischen sich im
Kraftschluss befindlichen Elementen zwischen dem an
dem Rahmen festgelegten Lagerbock und der angetrie-
benen Lamelle geeignet, eine Verbesserung des Ge-
räuschverhaltens zu erreichen, wobei der Fachmann mit
dieser Maßgabe entscheiden kann, an welcher Stelle er
unter Abwägung von Kosten, technischer Funktionalität
sowie Montage- und Wartungsbesonderheiten welche
Einzelmaßnahme trifft.
[0009] Diese Maßnahme können jeweils beispielswei-
se das einstückige Ausbilden bislang getrennt ausge-
führter Elemente oder das Verschweißen, Verlöten, Ver-
kleben, Verschrauben, formschlüssige Verbinden, Ver-
pressen oder das Verspannen im Kraftfluss liegender be-
nachbarter Elemente umfassen oder auch in einem Weg-
lassen bestimmter Teile im Kraftfluss zur Vermeidung
von Verbindungsstellen bestehen. Das Verspannen
zweier benachbarter Elemente kann in der Weise gelöst
sein, dass ein erstes Element mehrteilig ausgebildet ist,
und das andere Element zwischen Klemmflächen an den
Teilen des ersten Elements z.B. mittels Klemmschrau-
ben eingespannt ist.
[0010] Wie erwähnt, führt bereits eine Einzelmaßnah-
me an einer Stelle zu einer Verbesserung des Geräusch-
verhaltens, je mehr Verbindungsstellen aber nach den
zuvor besprochenen Kriterien überarbeitet werden, des-
to besser stellt sich das Geräuschverhalten insgesamt
am Ende dar.
[0011] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass das Spiel aller im Kraftfluss
liegenden Teile der Synchronisationsvorrichtung zwi-
schen der angetriebenen Lamelle und den übrigen La-
mellen auf ein technisch sinnvolles Mindestmaß redu-
ziert ist.
[0012] Es versteht sich, dass bei einer Optimierung der
Antriebslamelle der Lamellenverbund insgesamt nicht
außer Acht gelassen werden sollte, auch wenn die
größten Fortschritte der Geräuschminderung im Bereich
der angetriebenen Lamelle erreicht werden können.
[0013] Nachfolgend werden besondere
Einzelmaßnahmen vorgestellt, mit denen besonders gu-
te Geräuschminderungen erreicht werden können.
[0014] Zum Beispiel kann vorgesehen sein, dass das
Lagerelement einstückig mit dem Motorkopf ausgebildet
ist oder als separates Element mit dem Motorkopf ver-
presst, verschweißt, verklebt oder über eine spielfreie
Passung eingesteckt ist.
[0015] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen,
dass der Lagerbock wenigstens zwei Spannelemente
aufweist, zwischen denen das Lagerelement verklemmt
ist.
[0016] Eine weitere, den Lagerbock betreffende vor-
teilhafte Maßnahme kann darin bestehen, dass der La-
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gerbock über eine formschlüssige Verbindung mit dem
Rahmen verbunden ist, zum Beispiel in der Weise, dass
der Lagerbock in einer hinterschnittenen Nut spielfrei ge-
führt ist, die senkrecht zur Lamellendrehachse in dem
Rahmen angeordnet ist. Eine Verschraubung ist aber
meist ausreichend.
[0017] Grundsätzlich kann man sagen, dass Maßnah-
men im Bereich des Motorkopfes und des Lagerbockes
besonders wirksam sind da die Abtriebswelle in der La-
melle in einer relativ großen Entfernung liegt und insoweit
ungünstige Hebelarmverhältnisse an diesen Stellen vor-
liegen.
[0018] Eine weitere Stelle des Antriebsstranges, auf
dem bislang kein Augenmerk im Hinblick auf eine Ge-
räuschminderung lag, ist der Abtriebsbereich des Mo-
tors.
[0019] Im Motor selbst können ggf. vorhandene Unter-
setzungsgetriebe hinsichtlich des Spiels optimiert wer-
den, was aber in der Regel nicht im Zugriffsbereich des
Konstrukteurs eines Lamellendaches liegt.
[0020] Folgende Maßnahmen können helfen, das
Spiel im Bereich des Motorabtriebes zu vermindern.
[0021] Zum Beispiel kann vorgesehen sind, dass auf
der Abtriebswelle des Motors ein Mitnehmer sitzt, wobei
eine kraft-, form- oder materialschlüssige ausgebildete
erste Verbindungstelle vorgesehen ist.
[0022] Der Mitnehmer kann auch mehrteilig ausgebil-
det und mit der Abtriebswelle verspannt sein.
[0023] Auf der anderen Seite in Bezug auf den Kraft-
fluss kann der Mitnehmer vorzugsweise mit einem Mo-
torgehäuse, das in der Lamelle spielfrei formschlüssig
eingepasst ist, oder unmittelbar mit der Lamelle über eine
kraft-, form- oder materialschlüssige ausgebildete Ver-
bindungstelle gekoppelt sein. Dies kann wiederum in der
Weise gelöst sein, dass der Mitnehmer mit dem Motor-
gehäuse oder unmittelbar mir der Lamelle verschraubt,
verstiftet, verschweißt oder verklebt ist.
[0024] In einer noch weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die Lamel-
le an ihrem motorseitigen Stirnende mit einer Stirnkappe
versehen ist. Diese als solche bekannte Maßnahme trägt
weniger zu Geräuschminderung bei, ermöglicht aber die
Ausbildung der Lamelle als Hohlprofil zur Aufnahme des
Antriebsmotors.
[0025] Je nach konstruktiver Ausbildung der angetrie-
benen Lamelle mit oder ohne Motorgehäuse ist es be-
vorzugt, dass das Motorgehäuse oder die Lamelle über
ein Drehlager auf dem Motorkopf und/oder auf dem La-
gerelement schwenkbar gelagert ist. Die Lagerung auf
dem Lagerelement erfolgt vorzugsweise über das zuvor
angesprochene Seitenteil/Stirnkappe.
[0026] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
sprüche sowie aus der nachfolgend anhand der Zeich-
nung beschriebenen Ausführungsbeispiel. Es zeigen:

Fig. 1 ein Explosionsschaubild einer angetriebenen
Lamelle eines Lamellendaches;

Fig. 2 eine Schrägansicht des Abtriebsendes eines
Antriebmotors;

Fig. 3 eine Schrägansicht einer Lagerung der ange-
triebenen Lamelle gemäß Fig. 1 mit benachbar-
ten Lamellen des Lamellendaches.

[0027] In Fig. 1 ist eine angetriebene Lamelle 10 eines
Lamellendaches 100 (siehe Fig. 3). Das als solches be-
kannte Lamellendach wird hier nicht gezeigt und nur kurz
vorgestellt. Es besteht im Wesentlichen aus einem recht-
eckigen Rahmen, der auf Stützen aufgeständert
und/oder seitlich an Gebäudeteilen oder Mauern befes-
tigt ist. In dem Rahmenausschnitt ist ein Verbund aus
einer Mehrzahl Lamellen 10, 12 (siehe Fig. 3) angeord-
net, die an dem Rahmen schwenkbar gelagert sind und
synchron zwischen einer ein geschlossenes Dach bil-
denden horizontalen Stellung in eine geöffnete Endstel-
lung verschwenkt werden können, ggf. können beliebige
Zwischenstellungen angefahren werden. Hierzu ist ein
Antriebsmotor 14 vorgesehen, der bei dem hier vorge-
stellten Ausführungsbeispiel mit einem Motorkopf 16 an
dem Rahmen gelagert ist und in die als Hohlprofil aus-
gebildete angetrieben Lamelle hineinragt.
[0028] Der fest gelagerte Motorkopf 16 hat den Vorteil,
dass die Anschlusskabel bewegungsfrei in den Motor ge-
führt werden können und keiner Bewegung beim Ver-
schwenken der Lamellen unterliegen. Der Motor 14 ragt
mit einem drehfest zu dem Motorkopf 16 ausgebildeten
Rohrkörper 18 weit in die Lamelle 10 hinein. Auf dem
Motorkopf14/Rohrgehäuse 16 ist ein Motorgehäuse 20
drehbar gelagert, das als Hohlprofil, z.B. in der Form ei-
nes Strangpressprofils ausgebildet ist. Dieses sitzt in
Drehrichtung formschlüssig in der ebenfalls als Hohlprofil
ausgebildeten Lamelle 10, wobei durch die korrespon-
dierende Formgebung des Außenprofils des Motorge-
häuses und des Innenprofils der Lamelle 10 ein Einste-
cken ermöglicht ist.
[0029] Die Lamelle10 ist an ihrem Stirnende mit einer
Stirnkappe 22 verschraubt. Erste Befestigungsschrau-
ben 24 greifen in Schraubkanäle 26 in dem Hohlprofil der
Lamelle 10 ein, während zweite Befestigungsschrauben
28 in Schraubkanäle 30 in das Hohlprofil des Motorge-
häuses 20 eingeschraubt sind, so dass ein Verbund aus
Lamelle 10, Stirnkappe 22 und Motorgehäuse 20 ent-
steht. Dieser Verbund ist mittels eines Lagerrings 32, der
in eine Öffnung 34 in der Stirnkappe 22 eingesetzt ist,
drehbar auf einem Lagerlement 36 gelagert. Der Lager-
ring dichtet das Lamelleninnere auch gegen den Eintritt
von Feuchtigkeit ab.
[0030] An der Stirnkappe 22 ist ein Gelenkzapfen 38
vorgesehen, der mittels Schubstangen (nicht gezeigt) mit
Gelenkzapfen 40 an Stirnkappen 42 der nicht angetrie-
benen, mitgenommenen Lamellen 12 verbunden ist, so
dass zum gemeinsamen Verschenken ausgebildeter La-
mellenverbund entsteht.
[0031] Das Lagerelement 36 ist hier als mögliches Bei-
spiel als separat von dem Motorkopf 16 ausgebildetes
Bauteil ausgeführt, es kann aber auch einstückig mit dem
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Motorkopf 16 ausgebildet sein. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Lagerelement 36 mit einem motor-
seitigen Einsteckzapfen 44, einem zylindrischen Mittel-
bereich 46 und einem Lagerzapfen 48 ausgebildet.
[0032] Der Mittelbereich weist eine zylindrische Au-
ßenfläche 50 auf, die mit einer Innenfläche des Lager-
rings 32 zusammen ein Gleitlager bildet.
[0033] Der motorseitige Einsteckzapfen 44 ist als
Mehrkantprofil ausgebildet und in eine Öffnung in dem
Motorkopf 16 mit korrespondierendem, spielarmem Öff-
nungsquerschnitt eingesteckt. Das Lagerelement 36 ist
mittels zweier Schrauben 52, die durch axial ausgerich-
tete Bohrungen 54 in dem Mittelbereich 46 greifen und
in Gewindebohrungen im Motorkopf 16 eingedreht sind.
Hierdurch ergibt sich eine spielfreie Befestigung des La-
gerelements 36 an dem Motorkopf 16 auch dann, wenn
die Passung zwischen dem motorseitigen Einsteckzap-
fen 48 und der Öffnung in dem Motorkopf 16 spielbehaftet
ist.
[0034] Wie aus Fig. 3 gut zu erkennen ist, ist der über
die Stirnkappe 22 hervorstehende Lagerzapfen 48 in ei-
nem hier zweiteilig ausbildeten Lagerbock 56 festgelegt.
Hierzu wird das Ende des Lagerzapfens 48 zwischen
einem Spannbügel 58 und einem Unterteil 60 des Lager-
bocks 48 mit Hilfe von Spannschrauben 62 verklemmt.
[0035] Der Lagerbock 56 selbst ist mit dem Rahmen
(nicht gezeigt) verschraubt und kann hierzu in einer hin-
terschnittenen Nut geführt sein, z.B. in einer Schwalben-
schwanznut.
[0036] In Fig. 3 sind auch die bereits erwähnten Ge-
lenkzapfen 38, 40 zu erkennen die über Schubstangen
(nicht gezeigt) miteinander verbunden sind, wobei auch
eine einzige durchgehende Schubstange mit entspre-
chenden Lageröffnungen zur Verbindung aller Lamellen
des Lamellendaches 100 vorgesehen sein kann, so dass
alle Lamellen 12 gemeinsam mit der angetriebenen La-
melle 10 verschwenkt werden, wenn der Motor 14 ange-
steuert wird.
[0037] Die Lamellen 10, 12 bilden ein vor Regen schüt-
zendes, regendichtes Dach dadurch, dass sie an jeweils
einer Längsseite eine Entwässerungsrinne 64 und auf
der jeweils anderen Längsseite einen dachartigen Vor-
sprung 66 aufweisen, der im geschlossenen Zustand des
Lamellendaches 100 die Entwässerungsrinne 64 der be-
nachbarten Lamellen 10, 12 überlappt, so dass auftref-
fender Niederschlag sicher in die Entwässerungsrinnen
64 und von dort aus in seitliche Entwässerungskanäle
(nicht gezeigt) in dem Rahmen abgeleitet werden kann.
[0038] Die dachartigen Vorsprünge 66 bilden auch ei-
nen Anschlag für die geschlossene Stellung des Lamel-
lendaches 100, indem sie sich auf seitliche Wandungen
68 der Entwässerungsrinnen 64 der jeweils benachbar-
ten Lamelle 10, 12 legen.
[0039] In der entgegengesetzten Endstellung des Ver-
schwenkens der Lamellen 10, 12 um ungefähr 135° kann
ein weiterer Anschlag (nicht gezeigt) vorgesehen sein.
[0040] In Fig. 2 ist schließlich das Abtriebsende des
Antriebsmotors 14 gezeigt. Hierbei sitzt ein Mitnehmer

70 auf einer Abtriebswelle 72 des Motors 14. Um auch
hier ein Spiel zu vermeiden, das für die Geräuschent-
wicklung nachteilig sein kann, ist der Mitnehmer 70 mit
einer Klemmschraube 74 auf die Abtriebswelle 72 auf-
geschraubt. Der Mitnehmer kann auch geteilt sein, wobei
dann zwischen den Teilen die Abtriebswelle mittels eines
geeigneten Spannmechanismus eingespannt werden
kann. Sofern es die Montage oder eine gewünschte De-
montagemöglichkeit zulassen, kann der Mitnehmer auch
einstückig mit der Abtriebswelle ausgebildet oder mit die-
ser verschweißt, verklebt, verstiftet oder verpresst sein.
[0041] Die drehstarre Verbindung des Mitnehmers 70
mit dem Motorgehäuse 20 oder unmittelbar mit einem
geeigneten Innenquerschnitt (nicht gezeigt) der Lamelle
10 kann durch radial ausgerichtete Schrauben (nicht ge-
zeigt) erfolgen, die eine zylindrische Wandung (ebenfalls
nicht gezeigt) als Teile der Struktur des Motorgehäuses
20 oder der Lamelle 10 durchdringen und in radiale Ge-
windebohrungen 76 eingeschraubt sind.
[0042] Aus Fig. 3 ist auch die schwenkbare Lagerung
der nicht angetriebenen Lamellen 12 über Drehlagerzap-
fen 78 zu erkennen, wobei deren Lageraufnahmen aus
Gründen der Übersichtlichkeit nicht dargestellt sind, zu-
mal die Lagerung in an sich bekannter Weise erfolgt und
bei Verwendung geeigneter handelsüblicher Lagerun-
gen für die Geräuschentwicklung nicht kritisch ist. Eine
entsprechende Drehlagerung ist jeweils auch an den ge-
genüberliegenden, nicht gezeigten Enden der Lamellen
vorgesehen, auch bei der angetriebenen Lamelle 10, da
das Drehmoment des Antriebsmotors 14 nur einseitig
abgestützt ist.
[0043] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt, sondern in viel-
fältiger Weise abwandelbar.
[0044] Sämtliche aus den Ansprüchen und der Be-
schreibung hervorgehenden Merkmale und Vorteile, ein-
schließlich konstruktiver Einzelheiten, räumlicher Anord-
nungen und Verfahrensschritten, können sowohl für sich
als auch in den verschiedensten Kombinationen erfin-
dungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0045]

10 Angetriebene Lamelle
12 Lamelle
14 Antriebsmotor
16 Motorkopf
18 Rohrkörper
20 Motorgehäuse
22 Stirnkappe
24 Erste Befestigungsschrauben
26 Schraubkanäle (Lamelle)
28 Zweite Befestigungsschrauben
30 Einschraubkanäle (Motorgehäuse)
32 Lagerring
34 Lageröffnung

5 6 
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36 Lagerelement
38 Gelenkzapfen
40 Gelenkzapfen
42 Stirnkappe
44 Einsteckzapfen
46 Zylindrischer Mittelbereich
48 Lagerzapfen
50 Zylindrische Außenfläche
52 Schrauben
54 Axialbohrungen
56 Lagerbock
58 Spannbügel
60 Unterteil
62 Spannschrauben
64 Entwässerungsrinne
66 Dachartiger Vorsprung
68 Seitliche Wandung
70 Mitnehmer
72 Abtriebswelle
74 Klemmschraube
76 Radiale Gewindebohrungen
78 Drehlagerzapfen
100 Lamellendach

Patentansprüche

1. Lamellendach mit einem horizontal ausgerichteten
Rahmen, in welchem eine Anzahl Lamellen (10, 12)
zwischen einer das Lamellendach (100) schließen-
den Stellung und einer offenen Stellung um mehr als
90° verschwenkbar sind, wobei eine Synchronisati-
onsvorrichtung die Bewegung aller Lamellen (10,
12) synchronisiert und in wenigstens einer der La-
mellen (10) ein elektrischer Antriebsmotor (14) vor-
gesehen ist, dessen Motorkopf (16) über ein Lage-
relement (36) mit einem Lagerbock (56) an dem Rah-
men festgelegt ist und dessen Abtriebswelle (72) mit
der angetriebenen Lamelle (10) gekoppelt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lagerbock (56)
und das Lagerelement (36) über eine kraft-, form-
oder materialschlüssige ausgebildete Verbindung
(bei 48) spielfrei gekoppelt sind und/oder die Ab-
triebswelle (72) mit der Lamelle (10) über wenigstens
eine kraft-, form- oder materialschlüssige ausgebil-
dete Verbindungstelle (bei 76) gekoppelt ist.

2. Lamellendach nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lagerelement (36) einstückig
mit dem Motorkopf (16) ausgebildet ist oder als se-
parates Element mit dem Motorkopf verschraubt,
verpresst, verschweißt, verklebt oder über eine
spielfreie Passung eingesteckt ist.

3. Lamellendach nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lagerbock (56) wenigstens
zwei Elemente (58, 60) aufweist, zwischen denen
das Lagerelement (36) verklemmt ist.

4. Lamellendach nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Lagerbock
(56) über eine formschlüssige Verbindung mit dem
Rahmen verbunden ist.

5. Lamellendach nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerbock (56) in einer hinter-
schnittenen Nut spielfrei geführt ist, die senkrecht
zur Lamellendrehachse in dem Rahmen angeordnet
ist.

6. Lamellendach nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf der
Abtriebswelle (72) des Motors ein Mitnehmer (70)
sitzt, wobei eine kraft-, form- oder materialschlüssige
ausgebildete erste Verbindungstelle (bei 74) vorge-
sehen ist.

7. Lamellendach nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mitnehmer mehrteilig ausgebil-
det und mit der Abtriebswelle (72) verspannt ist.

8. Lamellendach nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mitnehmer (70) mit einem
Motorgehäuse (20), das in der Lamelle (10) spielfrei
formschlüssig eingepasst ist, oder unmittelbar mit
der Lamelle (10) über eine kraft-, form- oder mate-
rialschlüssige ausgebildete Verbindungstelle ge-
koppelt ist

9. Lamellendach nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mitnehmer (70) mit dem Motor-
gehäuse (20) oder unmittelbar mir der Lamelle (10)
verschraubt, verstiftet, verschweißt oder verklebt ist.

10. Lamellendach nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens die mit dem Antriebsmotor (14) versehene La-
melle (10) an ihrem motorseitigen Stirnende mit ei-
ner Stirnkappe (22) versehen ist.

11. Lamellendach nach einem der vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Spiel
aller im Kraftfluss liegenden Teile der Synchronisa-
tionsvorrichtung zwischen der angetriebenen La-
melle (10) und den übrigen Lamellen (12) auf ein
technisch sinnvolles Mindestmaß reduziert ist.

12. Lamellendach nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Motorgehäu-
se (20) oder die Lamelle (10) über ein Drehlager (32)
auf dem Motorkopf (16) und/oder auf dem Lagere-
lement (36, 50) schwenkbar gelagert ist.
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